
Die Sommerakademie 
lockte bereits dreimal 
Studierende, LiV, Lehr-
kräfte in der dritten 
Phase, Ausbilderinnen 
und Ausbilder sowie 
Dozenten zu Scharen 
an die Reinhardswald-
schule nach Fuldatal. 
Die 4. Ferienakademie 
an der RWS rückt nun 
in greifbare Nähe.  
 
1. bis 3. August  
Vom 1. bis zum 3. 
August 2011 hält 
die Sommeraka-
demie in der letz-
ten Ferienwoche 
wieder ihre Tore 
offen.  
Unsicherheiten 
aushalten“ – wer 
kennt das nicht 
im Privaten wie in 
der Profession: Stets 
wiederkehrende 
Ungewissheiten 
im Lehrberuf     
erschweren es 
manchmal, einen 
offenen Umgang 
mit neuartigen   
oder unsicheren 
Situationen zu 
entwickeln oder 
zu bewahren.  
Hier setzt die Akademie 
bei den persönlichen 
Ressourcen an, indem 

eine Auswahl von kon-
zeptbasierten Vorträ-
gen und aktivierenden 
Übungen in reflexions-
gestützter Arbeitsform 
angeboten wird.  
Wahlangebote und 
Workshops 
Entsprechende Wahl-
angebote und Work-
shops sichern hohen 
Austausch und Er-
kenntnisgewinn   durch  

Aneignungsmöglichkei-
ten in Kooperation, 
aber auch die Zentrie-
rung nach Innen. 

Zusammenarbeit  
mit dem Zentrum für 
Lehrerbildung 
Die Akademie richtet 
sich an alle, die aktiv in 
unterschiedlichen Pha-
sen der Lehrerbildung 
tätig sind. Ein Beitrag 
als Zuschuss für Hono-
rare und das Bei-
programm wird erho-
ben (Ausbilder/-innen: 
90 €, Mentor/-innen, 

Ausbildungsbe-
auftragte, päd. 
Mitarbeiter/-
innen des AfL 
und der Univer-
sitäten: 70 
€ ,LiV, Studieren-
de: 50 €. Unter-
kunft und Ver-
pflegung werden 
geleistet.)  
Ein Beitrag, der 
sich in jedem 
Falle lohnt!  
 

Anmeldeformu-
lare finden Sie 

unter http://lakk.sts

-ghrf-
fritz-

lar.bildung.hessen.de/
aktuell/blog/

index.html 
 

Thorsten Heck 
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Sie erreichen uns telefonisch: 

Sekretariat:  
05622 - 790 495 
Frau Duscha, 
Frau Kaiser und  
Frau Oesterheld 
 
Leitung: 
790 472 Herr Rottmann 
790 475 Frau Meyreiß 
790 491  Frau Kramer-Schade 
             (gewählte Vertreterin) 
 
weitere Ansprechpartner: 
790 492 Frau Dorst 
790 497  Herr Köhler 
 
Fax: 
05622 - 790 494 
E-Mail: 
sts-ghrf-fz@afl.hessen.de 
Website: 
http://lakk.sts-ghrf-
fritzlar.bildung.hessen.de 

 

Öffnungszeiten Sekretariat 
und Bibliothek in den Ferien: 

 

Mi, Fr 
09.00 - 12.00 Uhr 

 

Öffnungszeiten außerhalb 
der Ferien: 
Mo, Di, Do 
08.00 - 12.00 Uhr und  
13.00 - 15.30 Uhr 

Unsicherheiten aushalten  
Offene und ungeklärte Situationen annehmen und kreativ gestalten  

Man muss Geduld haben 
mit dem Ungelösten im Herzen,  
und versuchen, die Fragen selber 

lieb zu haben, 
 … 

Es handelt sich darum,  
alles zu leben.  

Wenn man die Fragen lebt,  
lebt man vielleicht allmählich,  

ohne es zu merken,  
eines fremden Tages  

in die Antworten hinein.  
 

aus: Rilke ‚Über die Geduld’ 
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Zusammen-
kommen  

ist  

ein Beginn. 

 
Zusammen-
bleiben  

ist  

ein Fortschritt. 

 
Zusammen-
arbeiten  

ist  

ein Erfolg.  

 
Henry Ford 

wendige Impulse für 
einen innerkollegialen 
Austauschprozess mit 
sich gebracht hat. 
 
Mit der aktuellen päda-
gogischen Entwicklung 
gehen 
Auslöser für den in 
Gang gekommenen 
Veränderungsprozess 
waren in erster Linie 
die neuen LiV. Sie brin-
gen inzwischen kompe-
tenzorientiertes Den-
ken aus der 1. Phase 
mit und kennen über-
wiegend die KMK-
Standards, wurden auf 
dieser Basis ausgebil-
det.  

Viele haben sich auch 
schon in die Entwürfe 
der neuen „Bildungs-
standards und Inhalts-
felder“, meist kürzer 
Kerncurricula, eingear-
beitet. Da gilt es quasi 
als Gebot der Stunde, 
die Entwicklung auch  
in der 2. Phase          
aufzugreifen und sinn-

stiftend weiter zu füh-
ren. 
 
Erprobung anhand  
eines Leitfadens 
Die Ausbilderschaft war 
gehalten, anhand eines 
Leitfadens zur kompe-
tenzorientierten, 
schriftlichen Unter-
richtsvorbereitung die 
Planung von Unterricht 
zu erproben. Der Leitfa-
den gliederte sich ver-
kürzt in zwei Teile. 
In der Vollversammlung 
der Ausbilderschaft  
erklärte sich dankens-
werterweise eine Viel-
zahl von Kolleginnen 
und Kollegen bereit, 

die eigenen Erfah-
rungen darzubie-
ten. 
In der Vorberei-
tungsgruppe der 
Sitzung eröffnete 
bereits ein Trep-
penmodell, das 
sich an Prof. 
Lerschs Erklärungs-
modell anlehnt, 
viele Klärungsmög-
lichkeiten im Zu-

sammenhang mit den 
Fragen rund um die 
Unterrichtsvorberei-
tung. 
 
Zwischen  
Experimentierfreude 
und Verunsicherung 
Verunsicherung liegt 
nun auf dem Weg der 
kommenden Phase der 

Wer kompetenzorien-
tiert unterrichten will, 
muss schon bei der  
Planung in neuen Per-
spektiven denken!  
Ein Wechsel der Sicht-
weise ist nötig: Der  
Planungsprozess geht 
nicht mehr im tra-
dierten Lehrplan-Sinne 
vom Inhalt aus, son-
dern stellt die Frage 
nach dem angestrebten 
Kompetenzerwerb be-
zogen auf den           
Bildungsstandard an 
den Anfang. 
 
Ein Herzstück  
der Ausbildung 
Nach dem Startschuss 
zur Überarbeitung 
der Leitsätze zur 
schriftlichen Unter-
richts-planung in ei-
ner     Klausurtagung 
an der Reinhardwald-
schule Fuldatal im 
Januar 2011 mit Prof. 
Lersch von der Uni-
versität Marburg be-
findet sich das      
Ausbilderkollegium in 
der vorerst letzten 
Schleife der Diskussion. 
Der bisherige kollegiale 
Austausch in den Fach-
gruppen war spannend 
und emotionsgeladen. 
So geht es hier doch im 
Kern um das 
„Herzstück der Lehre-
raus-bildung“, das – zur      
Herzensangelegenheit 
gewandelt – auch not-

Perspektiven der schriftlichen  

Unterrichtsplanung 
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Bedeutsam ist, 
dass Unter-

richtsentwürfe 
nicht in reine 
Schreibarbeit 

ausarten,  
sondern ein 

möglichst echtes 
Forschungs-  

und Planungs- 
anliegen  

darstellen. 
 

Diethelm Wahl 

Entscheidungsfindung. 
Die Kolleginnen und 
Kollegen bewiesen zu-
vor den Mut und      
Engagement, zu experi-
mentieren, Fehler zu 
machen, auf Irrwege zu 
kommen, verschiedene 
Denkweisen und   Vor-
erfahrungen zu disku-
tieren. Nach dem     
Entwicklungsprozess 
der letzten Monate 
steht nun die Entschei-
dungsfindung an. Im-
pulse aus der konstruk-
tivistischen Didaktik 
nach Kersten Reich ste-
hen noch im Raum, be-
vor ein richtungswei-
sender Entwurf zur 
Überarbeitung in die 
Gremien der Lehrkräfte 

im Vorbereitungsdienst 
gehen kann. Sicher ist, 
dass die subjektive Aus-
einandersetzung aus-
drücklich gewünscht 
ist, liegt doch in den 
Ideen der jeweiligen 
Beteiligten das höchste 
Potential. 
 
Verbindlichkeit  
Geplant ist, in der 
Dienstversammlung im 
Juni zu einer gemeinsa-
men Planungsperspek-
tive zu gelangen, die 
nach der Zustimmung 
durch den Seminarrat  
verbindlich in Kraft tre-
ten könnte. D.h., dass 
LiV, die am 1. Februar 
2011 oder später ihren 
Vorbereitungsdienst 

begonnen haben, ihre 
schriftliche Unterrichts-
vorbereitung mit neuen 
Perspektiven vorneh-
men könn(t)en.  
Dass dies keine Zumu-
tung, sondern eher Er-
mutigung ist, zeigt sich 
derzeit darin, dass sogar 
die „älteren Semester“ 
anfangen, mit der neuen 
Planungsstruktur zu ex-
perimentieren - sehr zur 
Freude mancher Ausbil-
derinnen und Ausbilder! 
 

Thorsten Heck  
und Christina Specht 

 

 

Quelle : Lersch, Rainer (2007).  http://www.uni-marburg.de/zfl/ueber_uns/artikel/artikel-lernsch-2007-
KompetenzfArdernder_Unterricht , aktualisiert am Sonntag, 5.6.11, 14:15 Uhr 

http://www.uni-marburg.de/zfl/ueber_uns/artikel/artikel-lernsch-2007-KompetenzfArdernder_Unterricht
http://www.uni-marburg.de/zfl/ueber_uns/artikel/artikel-lernsch-2007-KompetenzfArdernder_Unterricht


Sei te  4  

Dem Heft entspringen 
zahlreiche Impulse zur 
Ausgestaltung von Un-
terricht unter Einbezie-
hung der heterogenen 
Lernvoraussetzungen 
der Schülerinnen und 
Schüler.  
Spürbar reift bei der 

Lektüre das gute 
Gefühl heran, für 
sich einen `roten 
Faden´ ergreifen zu 
können, der es er-
möglicht, Unterricht 
unter Rückgriff auf 
positive Routinen 
mit Leichtigkeit 
kontextbezogen 
immer wieder neu 
zu erfinden. 
 
 

Ob über das IQ als 
Druckausgabe (mailto: 
iq@evim.de ; Heft 1057, 
5,00 € zzgl. Versand) 
oder im Download 
(http://www.kou-hessen.de/

wws/bin/178262-179030-1-

lehrern_und_lernen.pdf):  
 
Jede der 76 Seiten ist 
die Lektüre wert! 
 
 

Thorsten Heck 

Guter  
Unterricht  

ist Unterricht,  
in dem mehr  

gelernt als  
gelehrt wird. 

 

Franz Emanuel Weinert 

I M P R E S S U M  
 
 

Thorsten Heck 
Christina Specht 

 
Kontakt: 

rundbrief-stusem-
fritzlar@t-online.de 

Das „Lehren und       
Lernen“ steht im 
gleichnamigen Heft aus 
der  Reihe „iq Praxis“ 
als Ergänzung zum Hes-
sischen Referenzrah-
men Schule im 
Mittelpunkt.  
Besonders bedeut-
sam für die Unter-
richtsentwicklung 
sind z.B. struktu-
rierte und transpa-
rente Lehr- und 
Lernprozesse(VI.2). 
Es ist die Struktur, 
die dem Heft das 
Tüpfelchen auf 
dem „i“ verleiht: 
Die einzelnen  
Kriterien aus dem Refe-
renzrahmen werden 
eingängig erläutert und   
Beispiele für die Gestal-
tung des Unterrichts 
hauchen den wachsen-
den Leserideen gleich-
wohl Leben ein.  
Überdies verstehen es 
die Autorinnen des 
Heftes, die aktuellen 
Erkenntnisse zu den 
überfachlichen Kompe-
tenzen eingangs zu 

bündeln, so dass sich 
ein Bild ergibt, dass 
Schnittmengen aktueller 
Studien und spezifi-
scher Konzepte sicht-
bar werden lässt und 
obendrein die Links 
und Kontaktadressen 
zur Vertiefung inte-
griert. 

Dies geschieht nur 
dann, wenn die Lernen-
den „unterschiedliche 
Wege bei der Aneig-
nung beschreiten    
können“ (ebd. 43). 
Der sorgsame Umgang 
mit Begriffen wie 
Ìndividualisierung  ́ und 

`innere Differenzie-
rung´ hilft, endgültig 
von der Fiktion der ho-
mogenen Lerngruppe 
Abschied zu nehmen. 

TERMINVORSCHAU  

F Ü R  S I E    
„GE L E S E N “…  
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